
SCHRIFTENSCHAU
Robert T. Hattt Fun mil nml Archeological Kesenrches in Yucataii Caves.

Bulletin *>f the Cranbrook Institute of Science. Nr. 531 1953, Michigan.

Buch umfaßt die Ersehn iss^ der Höhlenforschungen, die vom
Verfasser im Auftrage <\?$ Cnmhm^k Institut;.* t>F Science in den .Jahren
1JI2JJ und 1Ü47 durchgeführt wurden sind. Es wurden insgesamt tfi Höhlen
befahren und in neun von diesen mich gc>;ml>ett. Die Höhlen befinden sich
größtenteils im niedrige-u Tlih^l^elnel (Serr.inin) zwischen den Städten
Miina und Oxkutzcab, im nördlichen Teil der Halbinsel Yucatan.

Nach einer kurzen Schilderung der älteren Forschungen in Yucatons
Höhlen wird kurz der geologische Au ("Lau der Halbinsel, eines sanft $$e-
neigten Kalkstein-Tafellandes mit /.ah 1 reichen Au« wasch ungsformen, bespro-
chen. In N W — SO -Richtung durchqueren die niedrigen, aus miu/änein
Kalk aufgebauten Hühunriu'kun (di* Serruuia), eine durchschnittliche M<>lre
von 130 bis 170 m erreichend, die lialbins-el. Nach Pca rse wurden die

Grundlagen Kiiv IFrifileninislehung während d&v [el/.ten
Halbinsel ije#Esl>en, vvalirend <lic Auslint^itnü; der Höhlen in «11161* Sen-

p e -erfolgte, lin Vcrlwut'e der |>i)stpli-oKä'n'On Senkung der Halbinsel
waren die Höhlen im Norden Yuentans ^ w i ß überflutet und die Ver-
breituingSiTnö^liohkeitcn während des Pleistozäns für Mensch und Tier
recht eingeschränkt.

D*i Yucatan keine Flüsse und nur wenige Seen besitzt, dafje^en die
Tnockenperiode vom November bis April anhält, spielten natürliche und
künstliche \ \ a^serspeichicr zum ALilT:L'n£r>en dies Re^enwussers immer eine
bedeutende Holle. Feuchte Hohlen wurden besonders bevorzugt und in der
N5he der nördlichsten bcFahretven Hülilengruppe ^g^ auch die berühmte
Maya-RuLnenstadt Oxkintok.

Nach dci* kurz-on T^nrstelluTifT der Klima- und Y'egetation«Verhältnisse
auf der Halliiasel erfolgt ciaie knuupe Heschrcibun^ der Höhlen, wobei
großentpeils murpliolo^isclic» nicht aber speläogenetischc Moiuente biei*üjhxt
werden. Es handelt sich um drei Gruppen von Ilölilen, in der Nähe von
Caloehtok (Actun Tut-Ic, A. Xkyt, A. Oxkmlolt, A, Chac-aljas, A. Spuki]),
westlich von Ticul (A. IVIarcellita, A. Jih t A. LiLra, A. Has) und OSO von
Oxkut/cab (A. Sitz, A. Girm^urruh, Lolluti, A. Cuywk) ^ele^en. Sie sind

von recht einfachem Grundriß, hödiHt&ns HUS drei größeren Räumen
lediglich die Höhlen l.ultmi und Spukil sind vun ansehnlitlner

f; letztere etwn 2it(l m Icing und in zwei Lianen atisi;eUi«gL
Fast alle diese Hohkin lenlh-i-el leu alte, s'-ei-nerniu, aus^eluihlte Wasaer-
behälter, maiiclue auch mit einem AlTenkopl" verziert, und niedrige Scliutz-
wälle, -nat*h manchen Forschern /.um Schal?, der so lebenswichtigen Wasser-
v-orrät-e errichtet.

auslührlidi wird dus geiiur^en-ü Kiniodveminaterial, die Säuge-
tiere von Halt »elbdt, die Vögel, Reptilien, Amphibi-en von seinen Mil-
arheitern, heluuivd-ült. Din? ersdi!'OS!*enieii Abla^erun^-en umfassen »emc /^eit-
spanne vom Iviule des Plüiötu/iinö l>is zur Gegenwart. Die Reste wurden
größlenteilö von den Eulen und vum Mcnädien in die Höhlu gebraclit. Die
Fötma zeigt viele Endemi.snven, Dit't-erenjuerun^en ini'al^e Isolation und ist
mittei- uinti iTordainerikanisdien Ursp rungs . Auf eine Verbindung mit Wcal-
indieu konnt't; nicht güsdifiiäseii werden. Es lehlen e^ble Waldliiewoliiucr,
wonach es weniger wahrscheinlich ist, daß dem heutigen Dorneng'estrüpp
ein ieuditerei' Urwald vorangegangen sei.
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Nach den zahlreichen keramischen Funden wurden die Höhlen am
häufigsten zwischen dem 3. und 11. Jh. v. Chr. auf gesucht, nur wenige
Funde weisen auf ein höheres Aller (Kulturstufe V, 1500 bis 1950 v, Chr.)
hin. Allein, die keramikfreien untersten Ablage runden der Höhlen Spukii
und Oxkintok und die der Hökle Larn dürften aus Zielten vor der mensch-
lichen Okkupation des Landes stammen, zu welcher Zeit auch ein Fauiia-
wech&el mit dem Verschwinden älterer (? auch pleistozäner) Elemente
stattfand. Über das nähere erdgL^diichtliche 'Alter dieser Ablagerungen

jedoch mi edits Sicheres geäußert wierdieu.

Die wenigen aiuf gefundenen menschlithen Knochen sprechen l'ür Kan-
nibalismus. '

Es wurden auch kleine Figuren aus Kalkstein, durdibuhrtg Muschel-
schalen und Hirschphalangen, ein Ring, einfiuh*? FalsgraviiH~iLngcn und
Schriftzeichen sowie einzelne Feuersieinkli-n^en uut'gelfuiidQTi, jedoch kein
einziger eiszeitlicher Fund.

Das schön ausgestattete Bud» gibt uns allenfalls eine sehr übersicht-
liche Zusammenfassung der erzieh&n vielseitigen Ergebnisse, zugleich einen
guten Einblick im die Naturgeschichte Yueatans, welche Halbinsel trotz, de**
großen Wasserarm-ut die einst so blühende Hoclikullur der Mayas be-
herbergte. p '

AI. MoitL

Florian Heller; Ein Schädel von Felis spclaea Goldf. num der Frankenalb. (Zu-
gleich ein Beitrag zum Löwa-Tiger-Problein der diluvialen Großkalxe.)
Erlaaigw Geol, Abhan.dlg., H, 7, 24 S., 1 Taf., ErlarngfeB 1Ö5H.

Beim Straßenbau zwischen Pc^n-itz wnd Wieidetlwang/Qfr. wurd© 1032
hei Spraaguinfi^n mahe der let-zt^enunnteTi Orlscluift eiive kleine Höhle angep
i'iahren. Des* p a Utontol ogisclic In 11 a 11 kann te tei 1 vv ei &c nach trägli eil voin
Verfasser sichergestellt werden. iCa handelt sich überwiegend um Reste des
jungdiiuvialen Hühl&nbären. Biesa zeigen kein© BesoncLerheilen. B-eaclitens-
wert ist nur die Tatsache, daß v^rwieg-end Reste jugendlicher Tiere voi-
liegen {9 Individuen). Der bedeutsamste Kund ist jedoch ein ziemlich voll-
ständiger Schädel von F e l i s s p c h v e a GOLDF. samt Teilen der zuge-
hörigen Uinterki'ef'er umd verschiedenen Knodiien des Skelottes. Es la^ alsu
iLirsprünglich eim v-ollstäindiger Skeli^ttl'iuid vor, der leidör vur der wisKon-
schaftliehea Bergung beschädigt wurdu.

D'er Ilohleinlöwie ist im curopäiäcEnen Jungdiluviuni w.eit\>erbpeileL. So
ist er auch im den alpinen Bärenhöhlen nachgewiesen (Draetheiihöhle hici
Mixjiitz, Salzofemhöhle USTV1.). Seine Reste gehören ab^är immer zu den
seltenen Funden und es kommt daher auch dem vorlicgeniden schönen Fund
besondere Bedeutung zu.

Der Verfasser beschäftigt sich selir eingehend mit den osteolugisohen
Uinlierseheidungsmerkinialen zwischen Löwe und Pî fM1, die bekanntlich im
Gegensatz zu dem deutlichem' Unterschied im Habitus der Lebenlclen Ticwc
iiiui* »ehr gering sind. Die bisher mngegefoenien aÄleoliU^iscliiüii Uaiteräjcliiücte
lain Schädel (ß o iu 1 <e, H a 1 t.e -n >o r t li) werden ausfLLlirlich auf den vor-
liegenden fossilen Schädiel angewandt und auf ihren sysLeniatiädien VV>ert
kritisch geprüft, ßosundei's auf Grund dei* von H a l t - e n o r t h angegebenen
Merkmale gelangt der Verfasser am Schluß seiner gründliclven Untersuchung
zu dem Ergebnis, daß F e l i s s p e l a ^ a GOLDF. in itu^en wichtigsten*
Sehädelpropiorticmen Annäherung an den rezenten Löwen, nicht aber /.um
'liger zeigt, Trutz der .nahen- Verwandtschaft ist die artliche Trennung vom
nezeoilen Löwein über bareclitigt naid beizubelialteai,
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Es wird mit dksaer Studie ein wertvoller Iteiitrtig zur Kenntnis .eines
wichtigen und hinsieht] ich dar systomtilisttiicn Stellung viel diskuli
l ' d der jungdiluvuilen Kiwchenhohlen erbracht.

//. Zapfe

Pelletier Koger, Kietsch Andre: En Francbe-Comt«' Bouterraine. La
Stuino et los plutesiux du D:iubs. ['xliLions K.-\, 1,-e Roux & Cic,
i()4 p., Strasbourg 1047.

Di« beiden Autoren berichten an Hand zahlreicher, vieUWli giin/.-
seiiiger Bilder (im ["'nrmat 18x20 cm) cimgujlnsnd über bedeutende unter-
irdi.sclve Haumsystenie im ÄrhuHs^ahieL der Association Spelt1 olat;it|ue d-e
1'KsL, die ihnen Sitz in Ve&orul haL Vi-sle tier Bilder würde man sieh m\\
erstklassigem Kmnstdruckpapier wiedergejjeV.eai wünschen, was für den
Verlag vv-ohl aus wirtschaftlichen Gründen bei der vorliegenden Fülle des
Bildmaterials ausgeschlossen war. Die Photos gehen selbst ohne die
begleitenden Texte einen umfassenden Überblick über den Typus d-ai'
Ilölttenbiklungen in den hduuidelten Karstgeh ieten Ostfrankreichs.

Im Text schläetU sich an ein von Andre Glory verfaßtes Vorwort, das
programmatisch Ziele und Aufgaben der Spolitologie umreißt, im 1. Teil
eine Ilchaiiidliung diir Höhlen ties Dcpartenie-nts JUiute-äaune. Line kurze
Einführung macht mit Bau und Bild der Laiulsdittl'L das Bezirkes vertrauL,
die bedeutonden Ilöhlensystemie werden in nepi>rtaa^eartig verfaßten Bel'ah-
ruings berichten vorgeführt: der Höhlend uß von Corra-lcs-Noroy, (\w im
April 19138 euitdecki, uuul bis auf KiOO Meter Gesamtlänge erforscht wurde;
der MTrou de DeujeaiLu bei Arbttcey, dessen Krkimduing am 7. Juli I94(i
in Angriff genommen wurde und in dzm 3 Kilometer an Höhlenstreckon
befahren werden konnten; die ebenfalls von einem Bach durchströmte
Hölile bei VilLers-sur-Sauliiot (GruUc de la Baume), die durch ihrem be-
sonderen Reichtum an Sinterl)iUlun»en bemerkenswert ist und 150(1 Meier
erforschter Gänge aufweist; der Grotte-GmifTre de C'apiiot bei Bucey-les-Gy,
geologisch an der Grenze von Oxfordien und Bulhonien liögend» und zalü-
reiche andere.

Der 2. Teil des Bucties behandelt die Höhlen des Juragebirges inner"
halb der Franehe^Oumlt'.. liier uerdem herv-urgeh-oben: die Grottes de
GoaicUsmans-les-Moulins, in doncii zahlreiche liesle des HöhlenbürtMi g.i>-
b argen werden kann ten; die trc>|ifsleinreichen Grottes de Bournois (D^ubs)
und die über 10Ü Meter Tiefe er reichende C.S rotte d 'Ac-oolans, i n der d ie
als „Excemtriques41 be^cicluvcten eigenarti^-bi zurren Deck-enzapfen häufig
vorkommen. Die bedeulendsten Höhlen des (Jebietes liefen in dsn liilem
dos Doubs und der Loue; die Cirotte de Chiiuverochc hat fast 6 Kilo-
meter Gesamtlänge, der (rotilTre du Paradis ist mit 217 Meter tlesaintliefe
die tiefste IlöhltJ der Region. i)ie B^fahruj^g dieses Schachtes zählt zu den
ächwierigäten Touren m dor I'Vanch-a-Comle. Eine Folge von langen Klüften
und kleinen SchachU?» führt schließlich zu hinein immensen Endschaclit
von lüö Meter Tiele.

Der 3- Teil des Buches lirimgl an Hamd typischer Abbildungen einen
kurzen Überblick über die Kumkre'-ion-en der llöhlen tier Franche-ComLe,
unter denen die reichen Kristallbildungen von Kalzit besonders auffallen.
Kigonarti£>e Formen hai>en Ci|iskris'alläT die m \eri\schietlenen Hohlen nuf-
Lr-eten. l>ie Sulfate, die aus den Sickerwiisseroi auskriHtailisieren, lentstjm-
m-en pyrithalti^en Kalken des Oxl'ordiens und sind in der Re^el in 1 lohlen
zu rinden, die in den durmUur liegenden, mehr ndur wenigier stark doloinL-
tischen Kalken dts übermi Bathuniens liefen. Am schönsten Ire'.ren sie in
der Cirotte des Ciivuttes auf. In weiteren kurzen Abschnitten werden l'lura
tind Fauna der IloULen des (lebtttes besprochen — woliei als häutig var-
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kommender Krebs die Art Niphargus Virei genannt ist — sowie die „prä-
historische Fauna" der Franelie-Comtt. In beiden Abschnitten wird jedoüli
nicht mehr als ein kurzer allgemeiner Überblick ohne Hinweis auf syste-
matische spezielle Uiiilei*siudiungen geboten.

Das Buch vermittelt recht eindrucksvoll einen Gesamtüberblick über
Höhlen und Karstlandschaften in der Franche-GomLe.

H. TnmmeL

Kras a Jaskyne Malydi Karpat. Edicia RCR a Slovukolouruv. Vydul T a -
t r ä n . Bratislava 1952. 189 S., 4tt Abb.,, 2 Taf. BruschterL K

Das mit, Bildern neich ausgestattete Büchlein stellt einen naLurlcuiul-
liehen Führer durch die Karstgebie-Le der Kleinen Karpaten chtr. Dem Vür-
wenduiigszwetk entspredieind, wurde ein handliches Tasc'hienl'<inmit ^ewailiU
and tauf fremdsprachliche Zusammenfassungen verzichtet. Die Scbril't isL
aus einer Gemeinschaftsarbeit zahlreicher Fachleute entstunden, so daß eine
gleichmäßig gute Bearbeitung der einzelnen Sachgebiete vorliegt.

Einleitend macht «tine knappe Übersicht mit der Geologie der Kleinen,
Karpaten vertraut (Mahel M,.), In den folgernden Abschnitten erhält tier
Leser einen Überblick übeir die Gieoniorphologie (Luknis M'1,), das Klima
(Kio'nü^k M.), d'v& Plydno^napJiie (Luk-nis M.), die Pflanzendecke (Tlesnik 1\)
und diii Besiedlungsgeschiehte seit dem Falaoauikum (Bärta J.).

X>er zweite Teil d&s Büchleins (S. 61 ff.) behandelt dLe Karstgebiett>
der Kleinen Karpaten und stammt von A. Dnoppa, Im Quell^biet der Trnavu
nordü-stlich \'on Preßburg liegt im Karstgebiet von Smolenice neben einer
Reibe anderer unterirdischer Räutae di* Höhle von Driny. Sie ist durch
besonders reichen TYopfsteimsciimuck ausgezeichnet, der in einer Heilig
von I.iclithildenn festgelialten ist. Aul dor Innenseite d-ea Buchumachlages1

ist dar 1Ö5Ü von Dropp« aufgenommene Ilühl-enphtn abgedruckt.
Weiter nordöstlich liegt das KaTst^ebiet voll Dohrä voda. Es ist flä-

clienmäßig ausgedehnter als das Karst^ehfeet von Smolenice und zeigt mannig-
fache oberirdische Kftrsterschieiiuungen* Ausijedehnle unterirdische Sysl
die mit der Höhle von Driny vergleichbar wären, fehlen allerdings.

L. Blaha steuert einte Arbeit über die Erforschungs- und Erschlie
f»öschichto des Karstes der KleLnen Karpaten bei (S. 151), auch die
als Wande-rgeiiiet findel Berücksichtigung.

Dien Abschluß des Büchleins bilden einige edndmcksvoU'e ULkltareln
von den> Sünterbild'ungien der Höhlen in den Kleinen Karpat*n und — auf dam
Buchuinschlag — eine Ubersichtsskizze der behandelten Giebirgs^riippe,

h. t.

Anioa Lübke: Gohcimnieec lies Unterirdischen, Höhlen — ForHchunfE—Aben-
teuer. 2G4 S., 2 Farbtafeln, 130 Abbildungen ;uif ÜH Tafeln und
2 Muhlenpläne. Vorlag Kurt Schrcwder, ßann 1953. Preis DM 18,80.

Der Verfasser hat sich die Aufgabe gestellt, dein Bpclüologisch unbe-
laste'iien Ijea-er Welt uind Probleme des riöhlenfor.sHiiers nahezubringen.
Wie im Vorwxcrt ange^el>eiii, stützte •ea* sich dabei auf „vielfältige Klein-
arbeit, weitfas&endc Herbei holu-ng der Unterlagen, Benützung der \er-
häliJnisinüßiii spärlichen und weit verstreuten Höhlen Hierfür" und „auch'1

auf „persönliche Begehung von Höhlen in Deutschland, (lolhuuK Österreich,
Indien und China". Er beginnt mit der Priihistorik, geht auf alle möglichen
Formen von Wohin- und Kulthöhlen ein, widmet der Höhlen fauna und -flora
ein ausführliches Kapitel, behandelt dann Fragen der Höhlunentstehuiig und
der Siinter-bilduing und kommt schließ] ich über Salz- und Eishöhlen /,w
aUgemeinen Betrachtungen über die Bedeutung tier Höhlen für die All
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heil. Schon heim flüchtigen Durchblick füllt auf, daß der Platz, der den
einzelnen "Disziplinen angewiesen ist, nicht ihrer Hedcutung für die Spe-
läologie cnUspriclit* Don llühlcnschwalhen und ihren eßbaren Nestern ist
zum Beispiel mehr Platz /,u.gL\st.ande<n »Is den I'Yagen über IFölilenhiUlung,
der li'Oprirr der Vcrkurs Lung wurde überhaupt nirgends iin Zusammenhang
erläutert.

Ilet der Behandlung des Sioffes hat der Verfasser ineist die historische
Furm der Kint'ührung gewühlt; es ist ihm gelungen, reichhaltiges Material
zu sammeln, auch die 1)ar,stGll Linien der exotischen Wohn- und Kult hohlen
.sind mit, interessanten Details durchwollen. Dagegen Tal Um die goolugiseh-
morphologischen und miiiera logischen Kapitel ah. Es ist allerdings auch
nidu möglich, daß ein oln/ielner alle (leitete der Höhlenkunde in gleicher
Weise beherrscht. Es »ollen daher Flüchtigkeiten (naeih Seite 2(J9 nmli man
die Dreidiirrisclvenhuhk* für •eine liishühle hallen), lückenhafte Definitionen
(wie die von Sinter auf £>. ltil) und lnkonsecjuen/en (Kinteihmg der llöhl
auf Seittr. Vä"i) nicht kritisiert werden. Doch Hätte sich zum Beispie

wie die Vernuituing, daß Tropifiteine aus magmatischen iS
ü d id l ü

Von 'einein Bucli, das sich an diie Oflcntlichk-eil- wendet, wird man
eine starke Betonung der praktiHclLen und aktuellen Seilen semeä l'Jiemas
erwarten; der Verfasser hat sich jedoch nicht verleiten lassen, vom wissen-
schaftlichen Boden auf reportagehaftes (»einet ah/,uschweifen.

Die oliein beanstündeten Schwächen ties Buches sind von unter^eord-
netcr Ilediüiituinfj, wenn man bedenkt, da IS die lljirslellimg die +*rst-LL im
deutschen Sprachgebiet ist, die wissenschaftliche Ambitionen der Höhlen-
kunde herausslellt* Als solches ist ©s wohl geeignet, eine Ahnung von der
Überfülle von ProbleiiHMi zu vermitteln, die die Ifühlc-nwcll iuifwirfl. Es ist
überdies mit einer durchdachten Auswahl von j^uton Hölilenansichlcn illu-
striert, deren Wirkung man sich Icaum tint/.ielitin katm.

//. W, P\

Charles E. Mohr: The Story of Caves, AudTjb«n Nature Bulleitn, pnblislied by
National Auduhiom Societv. S&ries No- 22, Bulletin Niu. H. New York
1953, — 4 i>. 15 v.

Die auf amerikanische Verhältnisse abgestimmte St-hrift l>e^innl mjt
einer Linladun^ /um besuche der nuch uiwrliorscliien Well unter Ta^. Dtsr
Meiuscb kamn dabei die „liöliLeiibt^woluicr^ uns ileni Tierreich belauschen,

'und echte J Lülilen-tiere. Aul" die wj:rt.sdi;il'tlic:he Bedeutung der
wird liin^ewi^scin (aus den Carlsbad Cavurns in lM*u-Me\iüc»

wurde vor der Schutzstclkiiiig (iuanm im Werte von 51)0 (HN) Dollarn abge-
baut). lüO Hühlen in 34 Bundesstaaten der U. S. A. sind als Sdninhiöhlo-n
erschlossen.

Die Luistclnmg tier Höhlen wird mit d&r hmpsamen
n Wassers erklürl.; nul" die Krwiihmtng an derer Hühlen typen (Küsten-

hölilen, [.twalWibl^ii) wird niehL Mert?üs&e.n. Au kurze Boinerkun^en über
die Geitöiye aehliiel'i.en sich Hinwieise .auf die TropiVieinh'ildung. Der Les+c-r
eri'äbrt auoh vuii dev urg-e-schichllidien, j>aläontolo^ist1]ün ÜJICI antb,n>pülü-
strben Bedeutung der llöhlcnwclt. Über die Verbreitung der Höhlen in den
Vereinigten Staaten weiß der Verfasser KU bei"iclitcn} daß Delaware als ein-
ziger htihlenfi^eier Rundesslaat i;il(. ins^eÄamt cliirl'liOn in den Vereinigten
Staaten elwu 5000 Ilöhlun bekannt sein. Üen schlfi^worUirti^ gegebenen Über-
blick üboif die TeiljjpyhieU? tlar SpuliUil-o^ic beschlief^üii Ilintwöi-so uu
Organ is ii lion der lUihk-nl'fxr.sdiung und einige prtik tische Winke.

Erika Trimmet
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